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Vegetationsökologie
Ingenieurbüros für Biologie

PlannING Day 2011 
The only way is up: Es gibt viel zu tun, packen wir‘s an!

Fehlentwicklungen 
bei Ausschreibungen
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Ernst Lackner

Fachgruppenobmann Tirol

Wieder eine Verlängerung der „Schwellenwertever-
ordnung“ in diesem Herbst oder endlich vernünftige 
Wertgrenzen für geistige Dienstleistungen im Bundes-
vergabegesetz für den Unterschwellenbereich?

Hoffentlich Zweiteres, da eine nochmalige Verlängerung der Schwellenwer-

teverordnung 2009 (an sich eine falsche Bezeichnung) den gesunden Wett-

bewerb zumindest theoretisch weiter verhindert. Obwohl die Politik – und 

hier besonders unsere Wirtschaftslandesrätin in Tirol – diese Schwellenwerteverord-

nung gebetsmühlenartig mit dem Argument verteidigt, dadurch Aufträge leichter 

im Land halten zu können, sei die Frage erlaubt, wie viele Aufträge mehr dadurch 

wirklich und belegbar im Land gehalten wurden. Wahrscheinlich eine unbedeutende 

Steigerung, wenn überhaupt. 

Auch konnte die Politik bis heute nicht plausibel erklären, warum für drei völlig 

verschiedene Vergabeverfahren für geistige Dienstleistungen (nicht offenes Ver-

fahren ohne vorherige Bekanntmachung, Verhandlungsverfahren ohne vorherige  

Bekanntmachung und Direktvergabe) ein einheitlicher maximaler Auftragswert von 

€ 100.000 gewählt wurde. Die Realität ist, dass öffentliche Auftraggeber wie z. B. 

Gemeinden – Ausnahmen bestätigen die Regel – sich so gut wie nie erlauben kön-

nen, z. B. Ingenieurleistungen bis € 100.000 Auftragswert mittels Direktvergabe zu 

vergeben. Vielmehr Sinn würden hingegen zwei Maßnahmen der Politik machen: 

Erstens: Eine praxisgerechte Staffelung der Wertgrenzen im Unterschwellenbereich 

für geistige Dienstleistungen im Bundesvergabegesetz wie z. B.:

 - Direktvergabe bis € 50.000 Auftragswert anstelle € 40.000

 - Nicht offenes Verfahren ohne vorherige Bekanntmachung sowie Verhandlungs-

 verfahren ohne vorherige Bekanntmachung bis € 100.000 Auftragswert anstelle 

 € 80.000 bzw. € 60.000.

Zweitens: Den stetigen Schwund bei den richtigen Schwellenwerten durch eine 

Initiative bei der EU-Kommission versuchen abzustellen und wieder auf das  

ursprüngliche Niveau anzuheben. 

2006 war die Grenze zwischen Ober- und Unterschwellenbereich bei geistigen 

Dienstleistungen für normale öffentliche Auftraggeber €  211.000, heute liegt die-

se Grenze bei € 193.000. Dies ist eine Minderung von 8,5 % bei einer gleichzeitigen 

Baupreissteigerung von ca. 15 % in diesem Zeitraum!

Es wäre Aufgabe der österreichischen Politik und wesentlich sinnvoller für öffent-

liche Auftraggeber, praxisgerechte Wertgrenzen für den Unterschwellenbereich im 

Bundesvergabegesetz zu schaffen, als die bedenkliche „Schwellenwerteverordnung 

2009“ über das Jahresende 2011 hinaus gelten zu lassen.

featurING. featurING.
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Das Ingenieurbüro für Biologie mit Schwerpunkt im Bereich Geoökologie, Vegetations- und Bodenkunde, Forstliche 

Standortkartierung, Naturschutz- und Umweltplanung, Geoinformatik

Vegetationsökologie & 
Umweltplanung

featurING. featurING.

Waldstandortmodelle lie-

fern über punktuelle 

Geländeaufnahmen von 

Standort, Boden und Vegetation 

mittels Einsatz von Geografischen 

Informationssystemen (GIS) eine 

flächige Wissensbasis zu Boden, 

Wasser- und Nährstoffhaushalt und  

potenziell natürlicher Vegetation 

von Waldstandorten – vor allem 

für die Forstbehörden der Länder. 

Waldstandortmodelle

Naturraumstudien

Schutzgebiete und Naturparks unterschiedlichster Prägung 

haben eines gemein: Sie bedürfen fachlicher Betreuung,  

welche die Entwicklung des Gebietes in Abstimmung mit der  

Region und den Schutzzielen gestalten soll. Grundlage dafür 

sind flächendeckende Informationen. Die Naturraumstudie kann 

rasch und günstig einen Überblick über die Landschaftsräume in 

Schutzgebieten liefern, deren Ausstattung beleuchten, die histori-

sche Entwicklung der Kulturlandschaft visualisieren und Nutzungen  

bzw. Nutzungsansprüche aus verschiedenen Bereichen wie Naturschutz, 

Land- und Forstwirtschaft und Tourismus gegenüberstellen. 

Standortkarten mussten früher mit aufwendigen und heute kaum mehr  

finanzierbaren Geländekartierungen erstellt werden.

Das Produkt sind eine Waldtypenkarte und ein Waldtypologie- und Waldbau-

Handbuch, die den Forstpraktikern als fachliche Informations- und Entschei-

dungsgrundlage für Eingriffe im Wald dienen. Ziel ist, die Waldstandorte dem 

ökologischen Potenzial und den Waldfunktionen entsprechend nachhaltig zu 

bewirtschaften. Das Instrument hilft dabei vor allem, die Fragen der geeig-

neten Baumartenwahl, Form und Größe von Nutzungseingriffen und Art der 

Waldpflege zu beantworten. Entscheidend sind die beständige Weiterentwick-

lung des Verfahrens und die fach- und länderübergreifende Zusammenarbeit.

Befragungen in der Region etwa zu aktuellen und historischen Nutzungen ergänzen die Datenlage. Aus der 

Analyse der Entwicklung und aktuellen Situation der Gebiete können Ziele und Handlungsschwerpunkte 

abgeleitet werden. So dient eine Studie auch als Entscheidungsgrundlage und Planungsbasis für künftige 

raumgreifende Projekte.

Lebensraumkarte

Kulturraumkarte

Tourismusraumkarte
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featurING. featurING.

Für unterschiedlichste Projek-

te, die mit einem Eingriff in 

die Natur verbunden sind, hat 

der jeweilige Projektträger im Zuge 

der Einreichung naturschutzfach-

liche Grundlagen zur naturschutz-

rechtlichen Bewilligung zu liefern. 

Das Ingenieurbüro erarbeitet diese 

Naturschutzgutachten & 
ökologische Bauaufsicht

vegetationsökologischen Grundlagenerhebungen für Kraftwerksanlagen, 

Straßen- und Forstwegebau, Schipisten und Beschneiungsanlagen, Schotter-

gruben, Steinbrüche oder Freizeitanlagen. Oft kommt es auf eine gezielte 

Abstimmung mit Experten anderer biologischer Fachrichtungen an. Großer 

Wert wird dabei auf die Planung von möglichst geringen Eingriffen in die 

Landschaft und die natürlichen Lebensräume gelegt.

Mazzon Gelände

Mazzon Waldtypen

Mazzon Substrat

Biotoptypenkarte

RALF KLoSTERhUBER / WLM(Wald-Landschaft-Mensch)-Ingenieurbüro / Innsbruck

Nach dem Tiroler Naturschutzgesetz 2005 kann für größere Vorhaben von der Behörde eine ökologische Bau-

aufsicht vorgeschrieben werden. Dabei überwachen wir die plan- und bescheidgemäße Ausführung der Arbeiten 

im Sinne der landschaftspflegerischen Begleitplanung und beraten die Projektträger bzw. Baufirmen bei der  

Durchführung der baulichen Maßnahmen (Gewässerquerungen, Begrünungen, Böschungsgestaltung, Ausgleichs-

maßnahmen etc.). Dabei legen wir besonders auf die Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen bei Eingriffen in 

die Lebensräume schützenswerter Tiere und Pflanzen und auf die größtmögliche Erhaltung des Landschaftsbildes 

unser Augenmerk.
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Bei der Auswahl der heimischen Wildpflanzen wurde darauf geachtet,  

dass diese robust und konkurrenzstark sind, sich leicht vermehren  

können und für die Benutzer schöne farbliche Aspekte in Blüte, Frucht 

oder Laub bringen. Viele attraktiv blühende und fruchtende Wildsträucher  

und Wildrosen wurden so gesetzt, dass die Vogelwelt neue Lebensräu-

me erhält. Neben ausgeprägten Schatten- und Magerstaudenzonen  

wurden an sonnig-trockenen Stellen Trockenbiotope errichtet, die selbst im 

städtischen Raum bereits in der ersten Vegetationsperiode Bienen, Hum-

meln und Schmetterlinge angelockt haben. Blumenwiesen und Zonen mit  

Beerensträuchern ergänzen das Gartenkonzept. 

Natur zum Leben

Der Innenhof des „Dametz-

hofes“ mit seinen sechs  

alten, mächtigen Robinien 

war geprägt von Rasenflächen und 

einzelnen Sträuchergruppen. Nach 

einer Sanierung der denkmalge-

schützten Wohnanlage und dem 

Einbau von Liften und Balkontür-

men wurde der ca. 4.000 m2 große 

Innenhof unter Mitsprache der 

Mieter neu gestaltet. Erhaltens-

werte Gehölzbestände wurden 

Naturgarten im Wohnbau

Eine naturnahe Kinderzone mit Sandmulde (statt Sandkiste), Schaukel und Wildstauden zum Pflücken 

gibt den Kindern der Wohnanlage Möglichkeit zum Austoben, Beobachten und Entwickeln der eigenen 

Kreativität. Dazwischen laden Rasenflächen zum Spielen und Liegen ein und erleichtern den Zugang zu 

Wäschespinnen sowie zu verträumten Sitzmöglichkeiten im Grünen. 

Die Einzigartigkeit des „Naturgartens Dametzhof“ wurde 2009 mit dem „Linzer Umweltpreis IRIS 09“ so-

wie 2010 durch den „oÖ. Landespreis für Umwelt und Natur“ ausgezeichnet.

Mag. Dieter Miletich

renaturo – Naturgärten  I  Ingenieurbüro für Biologie

Wildstaudenzonen mit Nesselblättriger Glockenblume, Wald-Ziest und Buschwindröschen in einer gemeinnützigen 

Wohnhausanlage? Vor wenigen Jahren wäre dieses biologische Szenario noch undenkbar gewesen. Doch der Trend 

läuft gleichsam „retour à la nature“ – und Ingenieurbüros für Biologie spielen dabei eine wichtige Rolle.

featurING. featurING.

in die Planung integriert, vorhandene Materialien wurden nach Mög-

lichkeit verwertet – Recycling stand an oberster Stelle. Die Linien- 

führung ist selten gerade –  vielmehr gibt es geschwungene und runde 

Formen bei Wildstaudenbeeten, Wildgehölz-Inseln und Wegen. Auch 

die Linienführung der Fallschutzflächen von Spielgeräten wurde über das  

gesetzlich vorgeschriebene Mindestmaß hinaus an das ganzheitliche  

Konzept angepasst.

Für den Bau von wassergebundenen Wegdecken (Wege und Plätze) sowie 

für Sitzsteine und Sandspielmulde wurde eine handelsübliche Bruchschot-

termischung verwendet. Die Vorteile dieser Bauart liegen in der Durch-

lässigkeit für Regenwasser (keine Versiegelung) sowie in der Verwendung  

natürlicher lebendiger Materialien.
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Fehlentwicklungen

Seit geraumer Zeit werden Ingenieurleistungen in einer Art und Weise ausgeschrieben, die aus unterschiedlichsten 

Gründen als unprofessionell und manchmal sogar als gesetzwidrig zu beurteilen sind.

bei Ausschreibungen über Ingenieurleistungen – Unkenntnis oder Methode

Im Wesentlichen sind vier Problembereiche – einzeln oder in Kombination –  

bei Ausschreibungen über Ingenieurleistungen zu beobachten:

 1. die generelle Qualität der Ausschreibung selbst,

 2. der Umfang mancher Ausschreibungsunterlagen,

 3. die verlangte Abfrage- bzw. Antwortdetailtiefe und besonders

 4. die Kalkulationsvorgaben zu einzelnen Angebots-/Leistungspositionen.

Die Qualität von Ingenieurleis-

tungsausschreibungen ist vereinzelt  

erschreckend schlecht geworden. 

Gerade öffentliche Auftraggeber wie  

z. B. Gemeinden sollten sich auf ein-

gebundene Fachleute, die im Namen 

des Auftraggebers Ausschreibungen 

über erforderliche Ingenieurleistun-

gen verfassen und den Verfahrensab-

lauf organisieren, verlassen können.

Der Blattumfang einzelner Ingeni-

eurleistungsausschreibungen nimmt 

Formen an, die von kleineren bis 

mittleren aber fachlich genauso qua-

lifizierten Ingenieurbüros kaum mehr 

erfassbar sind; Umfänge von über 

100 Seiten sind keine Seltenheit.

Die vorgegebene Abfrage- bzw.  

verlangte Antwortdetailtiefe bei  

einzelnen Ingenieurleistungs-Aus-

schreibungen, einschließlich der  

Die Pflicht öffentlicher Auftraggeber und deren Helfer wäre, dass  

grundlegende Bestimmungen bzw. korrekte Formulierungen gemäß Bundes- 

vergabegesetz eingehalten bzw. gewählt werden. Öffentlich zugängliche und 

kostenlose Verfahrenshilfen wie z. B. die Broschüre „Leitfaden für die Ver-

gabe von Ingenieurleistungen“ des Fachverbandes Ingenieurbüros sollten  

verstärkt genutzt werden.

Bei komplexen Aufgabenstellungen mit einem entsprechenden Auftragswert 

wäre dies noch verständlich, bei überschaubaren Einzelingenieurleistungen 

mit geringem Auftragswert sind derart umfangreiche Unterlagen jedoch zu 

hinterfragen.

damit verbundenen Festlegungen im Auftragsfall, beeinträchtigt die Bieter-

flexibilität und den damit verbundenen gesunden Wettbewerb ungebührend.

Zu Punkt 1: DIe generelle QUalItät Der aUSScHreIBUng SelBSt:

Zu Punkt 2: Der Umfang mancHer aUSScHreIBUngSUnterlagen

Zu Punkt 3: DIe aBfrage- BZW. antWortDetaIltIefe

featurING. featurING.
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BioWIN XL Pellets-Zentral heizungs-
kessel – Leistungsbereich: 11 – 60 kW

windhager.comTel. 06212/2341-278

EINEr, dEr NIcht  
auf KostEN  
uNsErEr  
ZuKuNft gEht.

Beim Heizen weht jetzt ein anderer Wind: 

·  Geringer Betreuungsaufwand 
durch vollauto matische, patentierte 
Reinigungsmechanismen.

·  Weltweit einzigartiges, flexibles  
Pellets-Zuführsystem mit bis zu  
8 Entnahmesonden.

·  Hohe Betriebssicherheit durch  
verschleißfreies Doppel-Zünd-
element und Edelstahl-Brenner.

Neuheit!

windhager_BioWINXL_IMAGE_Reading_92x256.indd   1 16.03.2011   13:11:18

featurING.

Die Kalkulationsvorgaben zu einzel-

nen Angebots-/Leistungspositionen 

bei einzelnen Ingenieurleistungs-

ausschreibungen verstoßen teilwei-

se gegen geltendes Recht und sind  

somit schlichtweg eine Frechheit. 

Formulierungen wie z. B. „sämtliche 

Nebenkosten“, „sämtliche erforder-

lichen Vervielfältigungen aller Art“, 

„allfällige Projektunterbrechungen 

sowie erforderliche Änderungen“, 

„Teilnahme bei Bietergesprächen, 

die der AG mit einzelnen Bietern 

führen will“, „sämtliche Projekt- bzw. 

Baustellenbesprechungen über den 

gesamten Projektzeitraum“, „erfor-

derliche Werksabnahmen, wo immer 

auch die künftigen Auftragnehmer 

sich befinden“ usw. sind in die Preise 

einzurechnen bzw. pauschal unter der Position X auszupreisen, würden bei  

Ingenieurleistungsausschreibungen mittleren Umfanges bereits hellseherische  

Fähigkeiten auf Bieterseite erfordern. Leider verfügen Ingenieurbüros nicht 

über solche Fähigkeiten; daher kann ein solcher Aufwand auch bei großer 

Bietererfahrung nicht annähernd abgeschätzt bzw. kalkuliert werden.

Die typisch österreichische Lösung dafür ist: Wenn man selbst keine Ah-

nung hat, wälzt man das Problem auf den Bieter ab.

Eine problematische Lösung, verstößt sie ja gegen geltendes Recht (sie-

he dazu den Artikel von Herrn René Herndl in der Zeitschrift readING,  

Ausgabe 41 vom Dezember 2010);

„Auffallend ist, dass solche bedenklichen Angebots- bzw. Kalkulationsvorga-

ben eher von Auftraggebern gewählt werden, denen eigene Rechtsabteilun-

gen zur Verfügung stehen.“

Die Frage: Unkenntnis oder Methode ?

Zu Punkt 4: DIe KalKUlatIonSVorgaBen ZU eInZelnen angeBotS-/leIStUngSPoSItIonen:

a) Verstärkung der Öffentlichkeits-

arbeit sowie praxisgerechte Schulung 

öffentlicher Auftraggeber mit dem 

Ziel, diese von soliden Vergabever-

fahren für Ingenieurleistungen durch 

wirkliche Profis zu überzeugen.

b) Zur Verfügung stellen von nor-

mierten Ausschreibungsunterlagen für 

Ingenieurleistungen mit dem Ziel, da-

durch die generelle Qualität zu heben.

c) Verankerung des Einspruchsrech-

tes für Interessenvertretungen im 

Bundesvergabegesetz. 

Die notwendigen Konsequenzen

Es kann nicht sein, dass nur Interessenten/Bieter Ausschreibungen bei den Ver-

gabekontrollinstanzen beeinspruchen dürfen, die neben den Kosten dann noch 

wesentliche Nachteile für ihre berufliche Zukunft zu erwarten haben.

Und wenn die Politik das nicht will, dann

d) Schaffung eines zentralen Beschwerderegisters beim Fachverband Ingenieur-

büros, an das Mitglieder unseriöse Ingenieurleistungsausschreibungen melden 

können. Dort wäre nach einer eingehenden Prüfung durch einen unabhängigen 

Kontrollsenat (ähnlich jenen der Vergabekontrollinstanzen) und bei festgestell-

tem Verstoß gegen Gesetze sowie gegen kaufmännische Prinzipien dies dem 

jeweiligen Auftraggeber mit Begründung schriftlich mitzuteilen und gleichzeitig 

wäre diese Ausschreibung im öffentlich zugänglichen Ausschreibungsportal auf 

der Homepage des Fachverbandes als bedenklich zu kennzeichnen.

Eine Kooperation mit der Bundeskammer der Architekten und Ingenieurkon-

sulenten wäre sinnvoll und anzustreben.

Bei Umsetzung dieser Forderungen an 

die Interessenvertretung – insbesonde-

re der letzten – kann erwartet werden, 

dass sich die Situation auf Sicht verbessern wird  

nach dem Motto: öffentliches Aufzeigen von 

Fehlern und Fehlentwicklungen ist der wirkungs-

vollste Regulator.

Ernst Lackner

FGO der Ingenieurbüros in Tirol

Aus den dargestellten vier Problembereichen lassen sich im Wesentlichen vier Forderungen an bzw. Aufgaben 

für die Interessenvertretung der Ingenieurbüros ableiten:

featurING.
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Wirkungsgrad

Forschern ist es gelungen, neue Spitzenwirkungsgrade für einfach herzustellende großflächige Silicium- 

solarzellen zu erreichen. Mit gegenüber dem heutigen Industriestandard weiter entwickelten Zellstrukturen  

konnten sie demonstrieren, dass in naher Zukunft Wirkungsgrade von 20 Prozent realisierbar sind.

Mehr als 80 Prozent der zurzeit hergestellten Solarzellenleistung basieren auf kristallinem Silicium. Ziel von Indus-

trie und Forschung ist es, die Kostenoptimierung für dieses Arbeitspferd der Photovoltaik weiter voranzutreiben. 

Wandeln derzeit die Zellen durchschnittlich 14 Prozent des Sonnenlichts in elektrische Energie um, so haben die 

Forscher die 20-Prozent-Marke bereits im Blick. Die Übertragung ihrer Ergebnisse in die Produktion wird – parallel 

zur rasanten Marktentwicklung (in Deutschland) – die Kosten für photovoltaisch erzeugten Strom weiter senken. 

20 Prozent für industrienahe Siliciumsolarzellen in Sicht – Kostenreduktion und mehr Effizienz

Die Wärmeversorgung von 

größeren Objekten, wie 

z. B. Mehrfamilienhäusern 

oder öffentlichen Gebäuden, stellt 

Betreiber vor große Herausforde-

rungen. So muss der sichere und 

ausfallsfreie Betrieb der Heizanlage 

gewährleistet werden, auch die Heiz-

kosten und der Betreuungsaufwand 

sollen möglichst niedrig gehalten 

werden. Für diese Anforderungen 

hat Windhager die bewährte Kessel-

Serie BioWIN weiterentwickelt und 

speziell der Wärmeversorgung von 

Großobjekten angepasst.

ZUVERLäSSIG UND EFFIZIENT 

Für optimale Betriebssicherheit 

wurde der BioWIN XL mit einigen 

sicherheitsrelevanten Details verse-

hen: Der Kessel hat eine  besonders 

widerstandsfähige und langlebige 

Brennereinheit aus Edelstahl, ein 

doppelt ausgeführtes, verschleiß- 

armes Zündelement sowie eine Ver-

brennungsregelung mittels einer 

gegen Verschmutzung unempfind-

lichen Thermosonde. Dazu kommt, 

wie bei allen Windhager Pelletskes-

Pelletskessel für den großen WärmeBeDarf 

Die untersuchten Zellstruk-

turen unterscheiden sich 

zum einen in der Art des 

verwendeten Siliciummaterials, das 

als Basis bezeichnet wird, und zum 

anderen in der Art des sogenannten 

BIoWIN XL VoN WINDhAGER -– KESSELSERIE BIoWIN NUN AUCh 
FüR DEN GRoSSEN WäRMEBEDARF BIS 60 KW. 

Informationen: Fraunhofer ISE  I  Telefon +49 761 4588-5150  I  info@ise.fraunhofer.de

BioWIN XL Pellets-Zentral heizungs-
kessel – Leistungsbereich: 11 – 60 kW

windhager.comTel. 06212/2341-278

EINEr, dEr NIcht  
auf KostEN  
uNsErEr  
ZuKuNft gEht.

Beim Heizen weht jetzt ein anderer Wind: 

·  Geringer Betreuungsaufwand 
durch vollauto matische, patentierte 
Reinigungsmechanismen.

·  Weltweit einzigartiges, flexibles  
Pellets-Zuführsystem mit bis zu  
8 Entnahmesonden.

·  Hohe Betriebssicherheit durch  
verschleißfreies Doppel-Zünd-
element und Edelstahl-Brenner.

Neuheit!
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hohe Betriebssicherheit, geringer Betreuungsaufwand, Flexibilität in der Aufstellung. Neues, weltweit 
einzigartiges Pellets-Zuführsystem mit bis zu acht Entnahmesonden. 

Ab April 2011 in den Leistungsstufen 35, 45 und 60 kW lieferbar.

Der neue BioWIN xl ist in den Leistungsstufen 35, 45 und 60 kW ab April 2011 lieferbar.

seln, das Verbrennungsprinzip der besonders exakt dosierbaren Abwurffeu-

erung zur Anwendung. Das ist sparsam und emissionsarm. Der BioWIN XL 

erfüllt damit alle gängigen Förderrichtlinien sowie die Kriterien zur Erlangung 

der Umweltzeichen (Blauer Engel, Österreichisches Umweltzeichen UZ 37).

GERINGER BETREUUNGSAUFWAND 

Durch die vollautomatischen Reinigungsmechanismen bietet der BioWIN XL 

ein hohes Maß an Bedienkomfort, etwa die neue Brennertopf-Entaschung. 

Weitere Pluspunkte: Sowohl die Heizflächenreinigung als auch die Entaschung 

werden von nur einem gemeinsamen Motor betrieben. Das groß dimensio-

nierte Volumen des angedockten Aschebehälters (Mengenerfassung von bis 

zu 8 Tonnen Pellets) sorgt für geringen Betreuungsaufwand.

WELTWEIT EINZIGARTIGES PELLETS-ZUFühRSySTEM

Die Dimensionierung und Ausführung des Pellets-Lagerraumes sowie der Pel-

lets-Zuführung sind wesentlich für das optimale Funktionieren einer Pellets-

Heizanlage. Dazu gehört auch ein störungsfreier Pelletstransport. Deshalb hat 

Windhager sein bewährtes Zuführsystem hinsichtlich Flexibilität noch weiter 

optimiert – mit bis zu acht Pellets-Entnahmesonden, die eine optimale La-

gerraumentleerung möglich machen. Ein wesentlicher Vorteil dieses übrigens 

weltweit einzigartigen Systems liegt darin, dass keine Raumschrägen mehr 

erforderlich sind.

UNERREIChT KoMPAKT UND FLEXIBEL 

Der kompakte Kessel wird geteilt geliefert und kann dadurch besonders 

einfach eingebracht werden. Außerdem lässt sich der BioWIN XL dank  

Windhager Systemtechnik mit weiteren Wämeerzeugern (Festbrennstoff- 

kessel oder Solar) oder Systemkomponenten perfekt kombinieren. Auch einer 

späteren Erweiterung der Heizanlage steht nichts im Wege. 

engineerING.engineerING.
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Emitters, einer dünnen Schicht, die die elektrischen Ladungsträger sammelt. 

Ein weiterer großer Vorteil ist, dass bei der Herstellung keine aufwendigen  

Justage- oder Strukturierungsschritte benötigt werden, was den Prozessab-

lauf wesentlich vereinfacht und beschleunigt. Mit den aktuellen Ergebnissen 

der Freiburger ISE-Forscher rücken Wirkungsgrade über 20 Prozent für die 

Massenfertigung von Siliciumsolarzellen in die nahe Zukunft.
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Glaubt man Trendforschern und Modegurus, dann ist Kitsch plötzlich wieder Kult. Egal ob alt, ob neu, ob häss-

lich oder niedlich, buntes Porzellan und Plastikfiguren sind wieder „in“.

Rosendekor ist Kitsch, auch Rüschen und der gute alte Kronleuchter, das kleine Stoffvögelchen und die Porzellanfi-

gur sind ebenfalls Kitsch. Trendexperten meinen, dass Kitsch jetzt wieder sein müsse. Und wer in seinem Keller oder 

Dachboden alte Möbel etc. gesammelt hat, der ist in diesen Tagen wieder ganz vorne dabei. Wer mit dem Begriff 

an sich wenig anfangen kann, dem sei die (Brockhaus) Definition ans Herz gelegt: Man bezeichnet mit Kitsch billig 

hergestellten Kunstersatz – ein künstlerischer Wert ist nicht gegeben und manche nennen ihn einfach geschmacklos. 

Eigentlich ist Kitsch eine Dekorationskategorie, die heutzutage von Designern wieder spielerisch als “Eyecatcher“ 

eingesetzt wird, als Kontrapunkt im modernen Wohnraum. Dort findet er seinen Platz neben puristischen, schnörkel-

losen und einfarbigen Großmöbeln.

Kitsch ist Kult

modern livING. modern livING.

Ein Stilmix wird zur innenarchi-

tektonischen Kombination,  

Kunsthandwerkliches steht 

neben Hochwertigem, Volkskunst 

und Manufaktur neben industrieller  

Kreativität und Stilmix
Massenware, was eigentlich – zumindest im Ansatz – von Andy Warhol  

inspiriert sein könnte. Diese oft eigenwilligen Kombinationen können, so 

manche Vordenker, intelligent miteinander verbunden, zu einer neuen und  

erstaunlicherweise authentischen Stilrichtung führen. Da kann sogar die be-

rüchtigte Häkeldecke wieder zu Ehren kommen, wenn sie gekonnt mit einer  

Vogelkäfige & Barock
Bei Einrichtungsmessen wurden in letzter Zeit einige Beispiele von kultigem Kitsch gezeigt: 

Eine Kerze in einem alten Vogelkäfig wirkt auffällig anders, Wasserkaraffen mit Rosenmotiv 

im Stahlregal sind ein extremer Hingucker, und sogar der Inbegriff deutschen Kitsches, der 

Gartenzwerg, kann im Bücherregal stehen. Auch die verschnörkelte Barockkommode kann, 

durchaus kräftig lackiert, zum optischen Highlight in moderner Umgebung werden.

Angeblich streifen manche Designer auf der Suche nach originellem Kitsch über Flohmärkte und 

suchen in Omas Kisten nach Inspiration. Dass dabei auch altes Geschirr wieder einen Ehren-

platz einnehmen kann, ist die logische Folge.

Der Grund für die Kitsch-Renaissance wird recht verständlich erklärt: Alte Werte 

gewinnen wieder, die gute alte Zeit und ihre Insignien symbolisieren ein Stück 

einer ehemals heilen Welt.  Man fühlt sich ein bisserl in diese Zeit zurückversetzt. 

Dementsprechend findet auch so manches kitschige Erbstück, eine Erinnerung, 

die als Einzelteil auch hässlich sein kann, seinen Platz in der modernen Einrichtung.

modernen Couch kombiniert wird – jedoch nur Ton in Ton. Kitsch darf  

allerdings nie dominierende Note, sondern in gemäßigter Dosierung 

quasi Kontrast und Gegengewicht zur modernen Geradlinigkeit einer 

Wohnung sein. Dann und nur dann, also als Einzelstücke, haben ent-

sprechende Gegenstände und Einrichtungsstücke wieder Kultstatus. 

Alte, heile Welt 

c
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Martin Betschart

The only way is up: Es gibt viel zu tun, packen wir´s an!

Erfolgstrainer und Unternehmens-

berater Martin Betschart 

eröffnet den Reigen inte-

ressanter Vorträge. Seit über 20 

Jahren analysiert und erforscht der 

Schweizer Experte die Prinzipien 

überdurchschnittlich erfolgreicher 

Menschen. Wo der Mensch und 

Unternehmer heute im Leben oder 

Beruf steht, was er erreicht hat, ist 

das Resultat seines Denkens. Mit 

der richtigen Einstellung und unter 

Berücksichtigung der wichtigsten  

Erfolgsprinzipien ist es möglich, 

deutlich mehr zu erreichen. Gerade 

in wirtschaftlich angespannten Zei-

ten ergeben sich besonders interes-

sante Möglichkeiten zu profitieren.

Martin Betschart wurde 2008 und 

2009 als Topredner mit dem „Conga 

Award“ ausgezeichnet. Er ist Präsi-

Am zweiten Tag nehmen wir uns des 

Themas Energie und des verantwor-

tungsvollen Ressourcen-Umgangs 

an. Die verheerenden Geschehnisse 

der letzten Zeit verlangen ein Um-

denken und rasches Anpacken, um 

gewappnet in die Zukunft zu gehen. 

Nachhaltige Entwicklung ist ein The-

menkomplex, den Dr. Ernst Ulrich 

von Weizsäcker als Experte für Biolo-

gie, Umwelt und Ökoeffizienz bedeut-

sam mitgeprägt hat.  In seinem Buch  

„Faktor 4 – Doppelter Wohlstand –  

halbierter Naturverbrauch“ behandelt 

er die Herausforderung, einen qualitativ  

verbesserten Wohlstand in Kombination  

mit stark sinkenden Umweltbelastun-

gen zu schaffen, was beispielsweise 

durch Öko-Innovationen denkbar ist. 

Sein Buch „Faktor 5 – Die Formel für 

nachhaltiges Wachstum“ erklärt, wie 

sich die weltweite Ressourcenpolitik 

um bis zu 80 % steigern und politisch 

umsetzen lässt. Das größte Problem ist 

hierbei der Rebound-Effekt:  bei vergrö-

PlannING Day

Waren im letzten Jahr die Unternehmer und Konsumenten noch etwas verhalten in ihren Planungen und Investitio-

nen, so ist jetzt eine durchwegs positive Aufbruchsstimmung spürbar. Manche nutzten die Zeit für interne Konso-

lidierung, manche legten sich Pläne für wirtschaftlich rosigere Zeiten zurecht und manche wiederum beschäftigten 

sich ausgiebig mit Trendentwicklungen. 

Genau diese Themen stehen beim diesjährigen PlannINGday im Mittelpunkt.  Wo man ansetzen muss, um für die  

Zukunft fit zu sein, wie man Herausforderungen annimmt und für sich nutzen kann, erörtern renommierte Referenten 

in ihren Beiträgen.

meetING. meetING.

dent der GSA (German Speakers Association) Chapter Schweiz und bekannt 

für seinen mitreißenden und motivierenden Vortragsstil.  

Spricht Betschart eingangs bereits ungenutzte Potenziale an, so nimmt 

Frau Prof. Elke Gruber dieses Thema auf, indem sie über Erwachse-

nenbildung referiert. Österreich liegt mit seiner wirtschaftlichen und  

gesellschaftlichen Entwicklung im Trend der Industrienationen: Diese 

erleben einen enormen Modernisierungsschub auf allen Gebieten. Der 

unübersehbare Umbau und Wandel ist eng mit dem Begriff der Fle-

xibilisierung verbunden. Dieser weist auf wesentlich mehr hin als bloß 

auf neue Arbeitszeitformen und erweiterte Geschäftsöffnungszeiten.  

Angesprochen werden vielmehr tiefgreifende und grundsätzliche ge-

sellschaftliche und sozialpsychologische Veränderungen. Dennoch  

unterstreicht Dr. Gruber: „Bildung muss fesseln, neugierig machen, sie 

muss uns Freude bereiten und eine tiefgehende Befriedigung erzeugen. 

Nur dann „wirkt“ Bildung auch, nur dann kann sie auch orientieren und 

uns qualifizieren – für das Leben und für den Arbeitsmarkt.“

Den ersten Tag beschließt Rechtsanwalt Dr. Rainer Kurbos, Spezialist in Wirt-

schafts- und Baurechtsfragen. Auch heuer bringt er sein umfangreiches Fach- 

wissen in juristischen Belangen ein und gibt wertvolle Tipps in Haftungsfragen. 

ßerter Ressourceneffizienz werden eben diese Effizienzgewinne genutzt, um mehr 

zu konsumieren. Der Verbrauchsanstieg hat, trotz besserer Nutzung knapper Res-

sourcen, nicht zum Ergebnis, diese längerfristig zu nutzen. Weizsäcker plädiert für 

eine genügsamkeitsorientierte Kultur, in der die Menschen auch mit weniger Ver-

brauch zufrieden sind, sodass ökologisch sinnvolle Barrieren eingehalten werden 

können. Für seine Arbeit wurde Dr. von Weizsäcker unter anderem mit dem Um-

weltpreis 2008 ausgezeichnet und erhielt 2009 das Große Bundesverdienstkreuz.

Dass betriebliche Umweltmaßnahmen durchaus förderungswürdig sind, be-

schreibt DI Alexandra Ametsdorfer in ihren Ausführungen und rundet somit die 

Energie-Thematik ab. 

Selbstverständlich fehlt es auch dieses Jahr nicht an Entertainment. Der obligate 

Obmann-Cocktail leitet den informellen Teil des abendlichen Rahmenprogram-

mes ein. Haubenkoch Marcel Vanic verwöhnt beim anschließenden Dinner mit  

kulinarischen Köstlichkeiten, während „Five In Love“ mit Swing  und Sound der 70er- 

Jahre unterhalten. Auf vielfachen Wunsch lädt das Islay Whiskey Chapter Austria 

auch heuer wieder zur Verkostung edler Tropfen. Der Abend klingt  einmal mehr 

beim Casinobesuch aus, wenn es heißt „Faites vos jeux!“

Wir freuen uns, Sie am 9. und 10. JUNI 2011 IN VELDEN am Wörthersee 

begrüßen zu dürfen.

Erster Tag

Zweiter Tag

Dr. Ernst Ulrich v. Weizsäcker

Nähere Informationen und Anmeldung unter: Fachverband Ingenieurbüros  I  Schaumburggasse 20/1  I  1040 Wien

E: ftbi@wko.at  I  H: www.ingenieurbueros.at
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In der Entscheidung 7 ob 17/09i vom 03.03.2010 hatte der oGh über einen Unfall auf dem Gelände des Bio-

masseheizwerkes T im Bereich Feldkirch/Vbg zu entscheiden.

Warnpflicht 
bei fehlendem Baukoordinator?

Im Bereich der örtlichen Haupt-

schule sollte die beklagte  

Baufirma eine Biomasse-Nahwärme- 

versorgungsanlage errichten. Der 

Kläger war auf der Baustelle als  

Mitarbeiter der Elektro B GmbH  

tätig und stürzte 5 m tief auf den 

Betonboden, mit entsprechenden 

Verletzungen. Er verlangte nun von 

der Baufirma (!) Schadenersatz, weil 

sie verpflichtet gewesen wäre, die 

Bauherrin und die anderen Unter-

Obwohl die Klage des Elektroarbeiters gegen die Baufirma letzt-

lich abgewiesen wurde, kamen die Gerichte zu durchaus für die In-

genieurbüros belastenden Schlüssen: Zum einen erschöpfen sich 

die im ArbeitnehmerInnenschutzgesetz (ASchG) normierten Ver-

pflichtungen des Arbeitgebers nicht nur im Schutz seiner eigenen  

Arbeitnehmer, zum anderen bewirkt das BauKG eine „gewaltige 

Ausweitung der Bauherrenpflichten“, dieser steht gewissermaßen 

an der Spitze der „Haftungspyramide“. Das BauKG ist ein Schutz-

gesetz zugunsten der Arbeitnehmer. Kommt ein solcher infol-

ge fehlender Sicherheitsvorkehrungen zu Schaden, so liegt darin 

eine Schutzgesetzverletzung, auf die nach der Rechtsprechung die  

Beweislastumkehr des § 1298 ABGB zur Anwendung kommt. Der Bau-

stellenkoordinator ist Sachverständiger im Sinn des § 1299 ABGB und  

haftet daher für die inhaltliche Fachgerechtigkeit seiner Leistungen. 

Dr. Rainer Kurbos

Bei dieser Entscheidung ist zu befürchten, dass Bauherren, die, egal warum, keinen  

Baukoordinator bestellt haben, dann auch die Ingenieurbüros und auch die ÖBA im 

Regresswege für Schadenersatzansprüche verantwortlich machen, die sonst der Bau-

stellenkoordinator zu tragen gehabt hätte. Da dieser aus Kostengründen häufig ungern  

bestellt wird, kommt auch der Dokumentation einer entsprechenden Warnung zur  

Haftungsvermeidung größte Bedeutung zu. Was umso bedeutender ist, als es nicht mehr, 

wie typisch für die Prüf- und Warnpflicht, um die Qualität der Leistungen, sondern um rein 

wirtschaftliche Belange des Bauherren geht. 

Dr. Rainer Kurbos

Fehlt ein Baustellenkoordinator, so treffen diese Pflichten den Bauherrn direkt, sodass ein Unternehmer auf einer Bau-

stelle durchaus warnpflichtig werden könnte, wenn er erkennt, dass der Bauherr die Notwendigkeit der Bestellung ei-

nes Baukoordinators übersehen hat. Der geschädigte Arbeitnehmer kann daraus keinen Direktanspruch ableiten.

Schadenersatzansprüche

Bauherrenpflichten

nehmer über das Fehlen eines Baustellenkoordinators zu unterrichten. Wei-

ter beteiligt waren der Architekt DI P, der in seinem LV vorgesehen hatte, 

dass sich die Baufirma zur Befolgung der Anordnungen und Weisungen des 

Baustellenkoordinators verpflichtete. Mit der örtlichen Bauaufsicht war die 

C GesmbH als Subunternehmer des Architekten beauftragt. Dem Geschäfts-

führer der Biomasseheizwerk T GmbH war die Notwendigkeit eines Baustel-

lenkoordinators und Projektleiters im Sinn des BauKG nicht bekannt, sodass 

weder dieser bestellt, noch ein SiGe-Plan erstellt wurde.

Ing. Martin Gasparics
Teilnehmer Fotowettbewerb 2011
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Volle Lebensqualität – 
Zero Emission
Emissionslose Städte schaffen höhere Lebensqualität, Normen helfen dabei

Experten sind sich darin einig, dass die im globalen Rahmen noch handhabbare Erderwärmung gegenüber der vorindustriellen  

Zeit 2 Grad Celsius nicht überschreiten darf. Um dieses sogenannte 2 °C-Ziel zu erreichen, ist eine Reduktion der Treib- 

hausgase auf die Hälfte innerhalb der nächsten 40 Jahre notwendig. Städte spielen dabei eine zentrale Rolle.

Mehr als die Hälfte der 6,8 Milliarden Menschen, die aktuell die Erde bevölkern, lebt in Städten, die zunehmende Landflucht 

fordert auch ökologisch ihren Tribut: Urbane Ballungszentren verbrauchen 75 Prozent der Energie und verursachen 80 

Prozent der Treibhausgas-Emissionen. Die verdichtete städtische Lebensform ist aus Umweltsicht ebenso wie im Hinblick 

auf die Energieeffizienz günstiger als die Zersiedelung im ländlichen Raum. Dazu tragen verschiedenste Normen – von 

Wärmeschutz über Klimatechnik bis zur Gesamtenergieeffizienz und den Projekt- und Folgekosten von Gebäuden – bei.

Wenn Ökonomie und Ökologie aber im Sinne effektiver Klimaziele zu einer zukunftsfähigen Balance finden 

sollen, stehen unseren Städten noch gewaltige Anstrengungen bevor. Die Herausforderungen manifestieren 

sich in einem Begriff: „Zero Emission Cities“. Emissionsfreie Städte geben idealerweise keinerlei Treibhaus-

gase und Luftschadstoffe ab und emittieren keine Stoffe aus Prozessen der Energiebereitstellung oder der Versorgung 

mit Gütern des täglichen Bedarfs. Soweit die Theorie. 

Die bestimmenden Faktoren 

und damit Ansatzpunkte auf 

dem Weg zur Zero Emission 

City ergeben sich aus dem Bedarf städ-

tischen Lebens an elektrischer Energie, 

Wärme und Mobilität. Neben der Re-

alisierung von Einsparungspotenzialen 

und dem Einsatz erneuerbarer Ener-

Im Emirat Abu Dhabi entsteht zur Zeit eine Stadt, die dem Ideal einer Zero Emission City sehr nahe kommt. Masdar 

City soll vollständig durch erneuerbare Energien versorgt werden. Die ganze Stadt wird einer strengen Nachhaltig-

keitsleitlinie entsprechend ausgerichtet (ohne CO2-Emission, nahezu abfallfrei), mit fossilen Brennstoffen betriebene 

Fahrzeuge sind innerhalb der Stadt verboten. Dafür soll kein Punkt im Stadtgebiet mehr als 200 Meter von einer 

Haltestelle öffentlicher Verkehrsmittel entfernt sein. 

Der „Modellversuch“ Masdar wird zeigen, wie gut Zero Emission Cities ökologisch und nachhaltig sein können, aber 

nicht zuletzt geht es dabei um Lebensqualität. Denn Ökodesign heißt auch, Städte für ihre Bewohner attraktiver zu 

machen. Normen sind dabei wirkungsvolle Instrumente.

Herbert Hirner  I  Bibliographie Bauprojekt- und Objektmanagement

ÖNoRM B 1801-1  - Teil 1: Objekterrichtung  I  ÖNORM B 1801-2  - Teil 2: Objekt-Folgekosten, aktualisierte Ausgabe ab 15.2.2011

Erhältlich bei Austrian Standards plus Publishing  I  E-Mail: sales@as-plus.at, Webshop: www.as-plus.at/shop, Tel.: 01 213 00-444

Den nachhaltigen Umgang mit Ressourcen thematisiert die in Kürze erscheinende ÖNoRM B 1801 Bauprojekt- 

und objektmanagement, Teil 2: objekt-Folgekosten, die sich mit dem Lebenszyklus und der Nachhaltigkeit von 

Bauprojekten auseinandersetzt. Sie regelt nicht nur die richtige Bewertung im laufenden Betrieb, sondern behan-

delt auch die Kosten für den Abbruch und die Entsorgung. Den Rahmen für die als „Urban Mining“ bezeichnet 

Rohstoffgewinnung innerhalb von Städten bildet eine Reihe von Normen zu Abfallwirtschaft und -verwertung.

Der schwierigste Faktor auf dem 

Weg zur Zero Emission City ist 

ohne Zweifel die Mobilität. 

Denn Mobilität muss grundlegend neu 

gedacht werden. Die Vermeidung von 

Verkehr durch kurze Wege bedarf einer 

Stadt- und Verkehrsplanung, welche 

Strom, Wärme, Mobilität

Die energieautarke Stadt

die entsprechenden Raum- und Wirtschaftsstrukturen vorsieht. Dazu sind neue 

intelligente Verkehrskonzepte gefragt, die Mobilität durch öffentlichen Verkehr 

gewährleisten und die Transportbedürfnisse der Wirtschaft befriedigen können. 

Und der Individualverkehr steht ebenso vor einem Paradigmenwechsel. So benö-

tigen etwa die für den städtischen Verkehr optimal geeigneten Elektro-Fahrzeuge 

eine neue Infrastruktur, ein adäquates Verrechnungssystem (Smart Grid, Smart 

Meter) und natürlich zuallererst einheitliche Standards.

gieträger zur Stromerzeugung ist die Speicherung von Strom aus regenerativen 

Energieträgern eine der wesentlichsten Herausforderungen. Eine Entwicklung, 

die gezielt forciert wird: So fördert der Klima- und Energiefonds seit Kurzem städ-

tische „Smart Energy“-Demonstrations- und Pilotprojekte.

Bei der Wärme kann eine Vermeidung von Emissionen bereits in der Städte-

planung und damit im künftigen Klimatisierungsbedarf angelegt werden. Zum 

anderen sind hier natürlich auch restaurative Maßnahmen wie Dämmung und  

Sanierung sowie ein umsichtiges Ressourcenmanagement von großer Bedeutung.

© www.wasmayer.com



26 27

Staatspreis Consulting 2011 
Ingenieurconsulting

Der Staatspreis Consulting 2011 Ingenieurconsulting wird auch heuer wieder vom Wirtschaftsminister verliehen und 

bietet Ihnen die Chance, dass Ihr Projekt medienwirksam ausgezeichnet wird. Die Organisation des Staatspreises  

erfolgt durch die ACA, Austrian Consultants Association c/o Bundeskammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten,  

Karlsgasse 9/2, 1040 Wien, Frau Renate Joachimsthaler (E-Mail: renate.joachimsthaler@arching.at). Die ACA ist die  

gemeinsame Plattform des Fachverbandes Ingenieurbüros und der Bundessektion Ingenieurkonsulenten der Bundes-

kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten.

interestING. interestING.

Einreichfrist: 12. September 2011

Der Staatspreis hat das Ziel, aus dem breitgefächerten Feld der österreichischen Ingenieurleistungen ausgezeich-

nete exportfähige Consultingleistungen hervorzuheben, um verstärkt auf die volkswirtschaftliche Bedeutung des 

Ingenieurconsultings hinzuweisen.

Der Staatspreis kann in folgenden Kategorien verliehen werden:

KATEGoRIE 1: Umwelt und Energie

Für Ingenieurprojekte, die beispielsweise zur Verbesserung der gegebenen Umwelt im Be-
reich Wasser, Boden, Klima, Energieerzeugung und Gebäudetechnik beitragen.

KATEGoRIE 2: Infrastruktur

Für Ingenieurprojekte, die Bereiche wie konstruktiver Ingenieurbau, Transport, Verkehr, Ver- 
und Entsorgung, Wasserwirtschaft, Katastrophenschutz und Kommunikation umfassen.

KATEGoRIE 3: Urbane und räumliche Planung

Für Ingenieurprojekte mit Bezug zum Lebensraum, wie z. B. Stadtplanung, Raumplanung, 
Landschaftsplanung, Verkehrsplanung, Tourismus und Freizeitwirtschaft u.v.m.

KATEGoRIE 4: Forschung und neue Technologien

Für Ingenieurprojekte aus allen Gebieten der technischen Forschung und Technologie wie 
z. B. Elektronik, Nanotechnik, Medizintechnik, Vermessungstechnik, Maschinenbau, Auto-
matisierung, Informatik und Agrartechnik.

KATEGoRIE 5: hervorragende Einzelingenieurleistungen

Für Ingenieurprojekte, die hervorragende Einzelingenieurleistungen darstellen. Dieser 
Kategorie sind keine Grenzen gesetzt, sofern es sich bei den eingereichten Projekten um 
Ingenieurleistungen handelt.

- Einreichfrist: 12. September 2011

- Präsentation der eingereichten Projekte und traditioneller Abendempfang für die Einreicher und ihre Gäste:  
 Montag, 3. Oktober 2011

- Hauptjury: 4. Oktober 2011

- Das große Preisverleihungsfest findet am Montag, den 1. Dezember 2011 statt.

Neben einer medienwirksamen Präsentation erhält der  Staatspreissieger ein Preisgeld von € 5.000 und die 
Nominierten ein Preisgeld von € 3.000.

NEhMEN SIE DIE hERAUSFoRDERUNG AN UND REIChEN SIE BEIM STAATSPREIS CoNSULTING EIN!

TERMINüBERSIChT FüR DIE EINREIChUNGS- UND PRäSENTATIoNSPhASE:
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Als österreichischer Rohrproduzent kann die Firma Bauernfeind ihren Kunden 
im Jahr 2011 wieder einige Neuheiten im Dränage-Sektor präsentieren.

neuheiten im Dränagebereich

Durch Testversuche an der 

Fachhochschule Oldenburg 

wurde festgestellt, dass die 

beste Reinigung von Dränagen mit 

einer Schlitzbreite von mind. 5 mm 

erzielt wird. Denn besonders bei 

Dränagen im Tunnelbau sind Versin-

terungen der Schlitze und hartnä-

ckige Ablagerungen in der Dränage 

ein großes Problem. Die Reinigung 

der PP-MEGA-Drän SN12 oder SN16 ist durch die verstärkte Innenwand von 

mind. 3 mm kein Problem. Das Unternehmen ÖBB setzt im Bereich Tunnel-

bau nur mehr Dränagen mit einer Schlitzbreite von 5 mm ein.

Weiters wird durch die neue Schlitzbreite die Bildung von Kapillarwasser 

verhindert und die Wassereintrittsfläche der Dränage erhöht sich deutlich. 

Die Firma Bauernfeind produziert in Zukunft sämtliche Dränagerohre mit 

der neuen Schlitzbreite. Als Spezialist in Sachen Rohre erhalten Sie bei der  

Firma Bauernfeind das gesamte Rohrsystem mit Formteilen und Schächten 

aus einer Hand.

Neue Schlitzbreite – 5 mm

Das herkömmliche PP-MEGA-Drän mit der Ringsteifigkeit SN8 ist ab sofort auch in SN12 und SN16 erhältlich. Da-

bei wird das PP-MEGA-Drän mit einer Innenwandstärke von mind. 3 mm produziert. Dadurch kann die Firma Bau-

ernfeind ihren Kunden ein breites Sortiment für jeden Anwendungsbereich anbieten. Das PP-MEGA-Drän findet 

grundsätzlich überall dort seinen Einsatz, wo hohe Qualität und lange Lebensdauer vom Dränagesystem gefordert 

werden. Das reicht vom Straßen-, Autobahn- und Bahnbau über Tunnel- und Deponiebau bis hin zur Dränagierung 

von Wiesen und Feldern.

Das ÖNoRM EN 13476-3 geprüfte PP-MEGA-Rohr wird anschließend zum PP-MEGA-Drän geschlitzt. In ge-

schlitztem Zustand erfüllt das PP-MEGA-Drän die Anforderungen der ÖNoRM EN 13476-3: Ringsteifigkeit, 

Ringflexibilität 30 %, Schlagzähigkeit bei -10 °C, Dichtheit der Muffenverbindung, uvm.

Geprüftes Dränagensystem

BAUERNFEIND
Der österreichische Rohrproduzent

PP-MEGA-Drän
DN/ID 150 - 1200 mm

SN12 und SN16

PP-MEGA-Drän SN16

5 mm Schlitzungenab DN/ID 150 mm

PP-MEGA-Drän SN12

PP-MEGA-Drän 
SN12

PP-MEGA-Drän 
SN16

PP-MEGA-Drän 
SN8

PP-WELL-Drän 
SN8

Dränagen-Schlitzung

Einsatzgebiete:
• Straßen- und Autobahnbau
• Tunnel- und Bahnbau
• Deponiebau

• Hangentwässerung
• Hausbau und Kellertrockenlegung
• Wiesen und Felder, usw.

NEU
abFrühjahr 20113 mm Innenwandstärke

Alle PP-Dränagen-Rohre werden mit 
mind. 5 mm Schlitzbreite produziert!

www.bauernfeind.co.at 07277/2598

Bauernfeind Gmbh  I  Gewerbepark 2  I  4730 Waizenkirchen  I  Tel.: 07277 / 2598

E-Mail: office@bauernfeind.co.at  I  www.bauernfeind.co.at

interestING. interestING.
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Landschaftsarchitekturexkursion  
der ÖGLA in Vorarlberg  
 12.-14. Mai 2011 

Geführte Besichtigungen: Dornbirn, Lustenau, Bregenz, Feldkirch und Winterthur CH, Landschaftsarchitektur, Raum-
entwicklung (Vision Rheintal) und Naturschutz.

PRoGRAMM UND ANMELDEN: ab sofort auf www.oegla.at

„Lufthygieneschulung“  
Kategorie A:  17. und 18. Mai 2011, Wien
Kategorie B:  17. Mai 2011, Wien

Schulung nach VDI 6022 Kategorie A:  
Voraussetzung für die Durchführung anspruchsvoller Hygienetätigkeiten bzw.  
vorgeschriebener Hygieneinspektionen an RTL-Anlagen.

Schulung nach VDI 6022 Kategorie B:  
qualifiziert zu einfachen Hygienetätigkeiten und -prüfungen wie Filterwechsel, Reinigung der Befeuchter u. dgl., im  
Rahmen normaler Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten. Beide Lehrgänge schließen mit einer Prüfung ab.

GLEICh oNLINE ANMELDEN UNTER: www.as-plus.at/trainings 

Österreichische Wasserwirtschaftstagung 2011 
„Jahrzehnt neuer herausforderungern – Finanzierung, organisation, Betrieb und Instandhaltung“

11.-12. oktober 2011 in St. Pölten

Veranstalter : ÖWAV  in Kooperation mit dem Lebensministerium und dem Land Niederösterreich   
Zukünftige Herausforderungen an die Wasserwirtschaft am Beginn eines neuen Jahrzehnts.  Finanzierung, Organisation, 
Betrieb und Instandhaltung. Schwerpunkte „Wasser und Wirtschaft“, „Künftige Herausforderungen für Kanal- und Klär- 
anlagenbetreiber“, „Flussbau und Hochwasserschutz“ sowie „Wasserkraft und erneuerbare Energie“.

ANMELDUNGEN:  per Fax: 01/532 07 47 oder 
 E-Mail: waschak@oewav.at oder über www.oewav.at 

ISWA Beacon Conference  
„Waste Prevention and Recycling“, (englischsprachig) 

23./24. Mai 2011 in Wien

Veranstalter : ÖWAV in Kooperation mit ISWA und der Stadt Wien
Informiert über die aktuellen Entwicklungen / Trends bei Abfallvermeidung und Recycling in Europa. 
Für Abfallwirtschaftsexperten, Wissens- und Erfahrungsaustausch 

ANMELDUNGEN SIND AB SoFoRT MÖGLICh:  per E-Mail: peyerl@oewav.at oder über www.oewav.at 

PlannING Day 2011
9. UND 10. JUNI 2011 IN VELDEN AM WÖRThERSEE!

MELDEN SIE SICh JETZT AN! (Details siehe Seite 20 u. 21)

Änderung der BiozidG-Altwirkstoffverordnung BGBl. II Nr. 94/2011 

Änderungen und Berichtigungen der Anlage A zum Europäischen Übereinkommen über die internationale Beförderung 
gefährlicher Güter auf der Straße (ADR)

BGBl. II Nr. 36/2011 

Änderung des Abfallwirtschaftsgesetzes 2002 (AWG-Novelle 2010) BGBl. II Nr. 9/2011

Änderung der Kunststoffverordnung 2003 BGBl. II Nr. 45/2011

Akkreditierung der SystemCERT Zertifizierungsgesellschaft m.b.H. zur Zertifizierung von Managementsystemen BGBl. II Nr. 39/2011

Änderung der Wasserstraßen-Verkehrsordnung – WVO BGBl. II Nr. 42/2011

Erklärung eines Bundesstraßenplanungsgebietes im Bereich der Gemeinden Aderklaa, Raasdorf, Deutsch-Wagram, 
Parbasdorf, Markgrafneusiedl, Gänserndorf, Obersiebenbrunn, Untersiebenbrunn, Lassee und Marchegg

BGBl. II Nr. 37/2011

Erklärung eines Bundesstraßenplanungsgebietes im Bereich der Gemeinden Hollabrunn, Grabern, Wullersdorf und Guntersdorf BGBl. II Nr. 38/2011

Akkreditierung des Privatinstitutes für Qualitätssicherung und Zertifizierung ökologisch erzeugter Lebensmittel GmbH (lacon) 
zur Zertifizierung von Produkten BGBl. II Nr. 31/2011

Akkreditierung des Kontrollservice BIKO Tirol zur Zertifizierung von Produkten BGBl. II Nr. 32/2011

Akkreditierung der LVA GmbH zur Zertifizierung von Produkten BGBl. II Nr. 34/2011

Akkreditierung des Biokontrollservice Österreich (BIOS) zur Zertifizierung von Produkten BGBl. II Nr. 33/2011

Ökostromverordnung 2011 – ÖSVO 2011 BGBl. II Nr. 25/2011

Änderung der Arbeitsruhegesetz-Verordnung BGBl. II Nr. 27/2011

Bundesgesetzblätter

interestING. interestING.

PlannING Day 
2011

. .

Bild©: Wörthersee.com



Adlerauge sei wachsam
KE IN E SORGE .

Es i s t wachsam. Das Ad le rauge . I s t es doch be i uns g le i ch in mehr fache r H ins i ch t ve r t re ten : Im Logo de r

Ingen ieu rbü ros und im T i ro le r Landeswappen. N i ch t zu le tz t desha lb s ind T i ro l s Ingen ieu rbü ros d ie bes ten

Pa r tne r um – t reuhänd i s ch fü r i h r e Au f t r aggebe r – P ro j ek te zu p lanen , zu be re chnen , zu beg le i t en .

Mi t Fachkompetenz und „Augenmaß“.

Fachgruppe Ingenieurbüros , Wir t s chaf t skammer Ti ro l

Meinhardstraße 14, 6020 Innsbruck, Tel. 05 90905-1323, Fax: 05 90905-51323

E-Mai l : mat th ias .marth@wkt i ro l .a t , www. ingenieurbueros .a t
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